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11. Jahrgang Nr. 6 5. Februar 1925

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 32. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I.Troxler, Prof.. Luzer», Billenstr. 14, Telephon 21.88

Jnseraten-Annàhme, Druck und Versand durch die
Graphische Anstalt Otto Walter A.-G. Ölte«

VeilagenzurSchweizer-Schule:
Volksschule - Mittelschule > Die Lehrerin « Seminar

AbonnementZ-JahrespreiZ Fr. lO.—, bet der Post bestellt ?r. tvLll
(»Heck Vi> S2) Ausland Portozuschlaa

In s e r t i o ns p r eis: Nach Spezialtaris
Inhalt : Der Arbeitsgedanke im Religionsunterricht — Der Hl. Vater zur Schulfrage — Wehret den Anfängen

— Paul Keller — Aus meiner Bubenzeit — Schulnachrichten — Vücherschau — Himmelserscheinungen
im Monat Februar. — Beilage: Volksschule Nr. 3

Der Arbeitsgedanke im Religionsunterricht
Winke der

I.

deutschen Bischofskonferenz in Fulda
vom 18. August 1924

Der "unterricht kann durch den Ar-
beitsschulgcdankcn methodisch gewinnen, wofern 1.

das Wesen des Religionsunterrichtes als Vermitl-
lung des geoffenbarten Glaubensgutcs voll
gewahrt, und 2. das Arbeitsschulprinziv in ver-
nü ftigen Grenzen bleibt.

II.
Dem Arbeitsschulgedanlen, der die Eesa.ntakti-

vität des Kindes in den Dienst des Unterrichts drin-
gen will, werden folgende Vorteile zuge-
schrieben:

1. Der Ausgangspunkt des Unterrichts
ist eine bessere Erfassung der Gesamtpersönlichkeit
des Schülers; dadurch wird der Unterricht im all-
gemeinen kindgemässer, und er kann die indivi-
duellen Eigenarten des Kindes besser nützen. Zu-
gleich wird dadurch ein einseitiger „Intellektualis-
müs" überwunden.

2. In der Methode lässt sich leicht grössere
Lebendigkeit, Eindringlichkeit und Anschaulichkeit
erreichen. Das Interesse wird belebt, und damit
werden wertvolle Voraussetzungen für eine ver-
tiefte Aneignung gewonnen.

3. Im Ziel. Es wirb eine stärkere Verknüp-
fung mit der Gesamtpersönlichkeit des Kindes er-
reicht, auch die Hinführung zur praktischen Lebens-
betätigung angebahnt. —' ' -

III.
Für den Religionsunterricht liegen die Vortei-

le des Arbeitsschulgedankens darin, dass Freude
und Interesse am religiösen Lehrgut wachsen, dass

ein lebendiges Erfassen der Wahrheit erleichtert
und vor allem der Weg zur Glaubensbetätigung
im eigenen wie im kirchlichen Gemeinschaftsleben
praktisch gewiesen wird. Der Religionsunterricht ist

jedenfalls der beste, der im stärksten Masse zugleich

Religions ü b u n g ist.

In diesem Sinne ist der Gedanke nicht ganz
neu, vielmehr die Mitarbeit des Kindes auch schon

seither von tüchtigen Lehrern in herzlicher, und freu-
diger Weise geweckt worden, und was Religions-
Übung betrifft, ist die Vorzeit uns längst mit leuch-
tendem Beispiel vorangegangen.

IV.
Man beachte beim Arbeitsschulunterricht ge-

wisse Gefahren und Grenzen:
1. Es darf nie verkannt werden, dass das Glau-

bensgut, zu dessen allseitiger, lebendiger Erfassung
der Religionsunterricht hinführen will,

af in seinem Objekt die geoffenbarte
Wahrheit ist, also nur zu einem bescheidenen Teile
auch vom Menschen ohne Hilfe der Offenbarung
erarbeitet werden kann;

b) in seiner Wirkursache ein vom Willen be-
fohlener Verstandesakt ist, der wesentlich unter
Einwirkung der göttlichen Gnade zustande kommt;
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